Die Kür

Die Aufgabe: Dauer 6-10min
Gangarten: Gefordert werden Mittelschritt, Arbeitstrab, Arbeitsgalopp und eine Trabverlängerung. Haltparade (zusätzlich zum Gruß beim Ein- und Ausritt) und Vorhandwendungen können eingebaut werden, stören aber meist den Fluss der Aufgabe. Die solltet ihr nur dann einbauen, wenn ihr das wirklich gut in der Aufgabe unterbringt!
Alle Gangarten müssen in einer Mindestlänge von 20 m gezeigt werden und so, dass die Richter den Schritt von der Seite beurteilen können. Ist dies nicht möglich (z.B. der Schritt auf der Mittellinie) muss mit einer geringeren Note gerechnet werden, da der Richter vermuten muss, dass man den Schritt verbergen möchte.
Hufschlagfiguren: 

Zeigen müsst ihr ganze Bahn, große und kleine Touren und eine einfache Schlangenlinie, allen weiteren Figuren sind keine Grenzen gesetzt. Schwierigere Lektionen, die natürlich auch eine höhere Bahndisziplin fordern, werden, soweit sie „gelingen“ auch höher bewertet. Geht mal was „daneben“ müsst ihr natürlich auch mit einer niedereren Wertnote rechnen (das Risiko liegt bei Euch, auch der Schwierigkeitsgrad fließt in die Note mit ein).
Höhere Lektionen
Für höhere Lektionen als in der Klasse A verlangt (wie z.B. einfacher Galoppwechsel, Schrittpirouetten) gibt es keine Bonuspunkte, im Gegenteil es wir euch etwas abgezogen. Das betrifft dann zusätzlich zur technischen Note auch die künstlerische Note, also Hände weg davon!
Die Musik
Die Kür mit Musik sollte zwischen 6 und 10 Minuten dauern. Die Musik ist idealerweise dem Takt, Tempo und den Pferden angepasst, sollte instrumental sein und so wenig wie möglich – so viel wie notwendige Übergänge zeigen. Eine Untermalungsmusik erhält geringere Werte als Musik, die das Thema unterstreicht.
Idealerweise passen Musik, Pferde, Reiter und Aufgabe zusammen.
Gestaltung
Das Viereck sollte gleichmäßig ausgefüllt sein. Ein herumreiten nur auf einer Tour ist mangelhaft, die 40 m ausnützen! Die Figuren sollten auf beiden Händen verteilt sein, sodass keine Hand überwiegt.
Bei der Kür sollten die Stärken von Reiter und Pferd hervorgehoben werden, schwierige Lektionen versucht man zu vermeiden oder sich so zu legen, dass sie funktionieren.
Schwierigkeitsgrad
Ein erhöhter Schwierigkeitsgrad bringt nur dann eine höhere Note, wenn sie auch erfüllt werden kann. Die beste Idee nützt nichts, wenn sie nicht ohne Fehler oder Stockungen geritten wird.
Nach einer sorgfältigen Planung sollte die Kür ausgiebig geübt werden, am Schluss sollte es auswendig funktionieren!
<!--[if !vml]--><!--[endif]-->Das Finale – das Springen 
Nach dem Entschluss, das Finale in dressurbetont und springbetont auszurichten, hat sich natürlich auch ein bisschen was auf der „Springebene“ getan. In den letzten Jahren haben wir das Springen ein bisschen entwickelt, von am Boden liegenden Cavaletti zu einem kleinen Reiterpass – Parcours. Wir erweitern die Anforderungen, da ja jetzt das springbetonte Finale andere Anforderungen aufweist, wir werden diesmal einen „Reiternadel-Parcours“ aufstellen.
Aufgestellt wird ein Parcours mit 6 Hindernissen. Das erste Hindernis wird ein Cavaletti zum Anreiten in Trab sein (es muss im Trab angeritten werden), alle weiteren Hindernisse werden im Galopp anzureiten sein. Mindestens 2 der Hindernisse werden die Maximalausmessung von 80 cm haben, mindestens 2 Oxer! (Oxer in der Weite von bis zu 80 cm) Beurteilt werden der leichte Sitz, das Mitgehen über dem Sprung sowie das Beherrschen des Pferdes in allen Gangarten sowie die Linienführung und Harmonie zwischen Reiter und Pferd. Dreimaliger Ungehorsam oder ein Sturz führen zum Ausschluss des Reiters aus der Einzelwertung. Für die Mannschaftswertung wird das Springen dieses Teilnehmers mit 0 bewertet. Die Teilprüfungen Dressur und Springen können auf verschiedenen Pferden absolviert werden, ein Pferd kann aber von max. 4 verschiedenen Reitern (max. 4 Parcours) geritten werden!
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